Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗ Aurcans! 
gi Poſen außer in der 

Erpedilien dieter Zeitung 

(Wühelmur, 16.) 

bei C. 5. Ulrici & d 
Breiteſtraße 14. 
in Sneſen bei ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiland, 
un Breslau bei Cuil Rabatt. 


A.. 527. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſlellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
ſchen Reiches au, 


Amtliches. 


Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer und König hat in 
deutſchen Reiches den Kaufmann A. de Chapeaurouge in Vera 
zum Konſul des deutſchen Reiches ernannt. x N 5 

Dem kaiſerlichen Konſul Bernoulli in Baſel iſt auf ſein Anſuchen 
die a aus dem Konſulatsdienſte ertheilt worden. 5 

Der König hat die Wahl des Geh. Reg.⸗Raths Hitzig zu Berlin 
zum Präſidenten der königlichen Akademie der Künſte da elbſt für das 
Jahr vom 1. Oktober 1876 bis dahin 1877 beſtätigt, den bish. Bau⸗ 
Junſpektor Auguſt Uhlmann, z. 3. in Münſter, zum Peg.» und Baus 


im Namen des 
Cru 


Rath ernannt und dem . Dr. Wiener zu Culm den 

90 Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. N 
6 Die Wahl des Prof. Becker zu Berlin zum Vertreter des Präſid. 
3 der königl. Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr vom 1. Okto⸗ 
* ber 1876 bis dahin 1877 iſt beſtätigt, der bah, ord. Lehrer am Gym⸗ 


naſium zu Weilburg, kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor Hillebrand, als 
Oberlehrer an das Gymnaſium in Hadamar berufen, dem königl. 
Reg.» und Bau⸗Rath Uhlmann, z. 0 in Münſter, die Stelle eines 
ſolchen bei der königl. Regierung daſelbſt verliehen worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. Juli. 
— Bei den bevorſtehenden Wahlen für das Abgeordneteuhaus 
wird die Zahl der Wahlmänner gegen die letzten Wahlen 
vor drei Jahren anſehnlich erhöht werden, da inzwiſchen bekanntlich 
die Volkszählung eine Zunahme der Bevölkerungsziffer konſtatirt hat, 
und die Wahlbezirke mindeſtens 750, böchſtens 1749 Seelen enthalten 


si 
d 


* ſollen, für jeden ſolchen Wahlbezirk auf je 250 Seelen aber ein Wahl⸗ 
mann zu beſtellen iſt. Dieſe Aenderung der Wahlbezirke wird vermöge 

éi der vermehrten Wahlmänner auch von Einfluß auf den Ausgang der 
br Wahlen fein. — Die erſte Seffion der neuen Legislatur⸗ 
aun] periode wird, wie von miniſterieller Seite ſchon mitgetheilt worden 
in] iſt, nur ſehr kurz fein und ſich auf Erledigung des Allernothwendigſten 
— beſchränken. Der folgenden Seſſion warten ſchon größere Aufgaben, 


zumal ſolche, welche in der letzten Seſſion nicht erledigt worden ſind. 
Dagegen iſt auch dann noch wenig Ausſicht auf das SC 
welches nur ſehr langſam vorrückt und je länger deſto mehr wierig⸗ 
keiten ae `" pefonders gilt dies in Bekreff des Völksſchulweſens, 
wo gerade ſehr viel veraltete und unzeitgemäße Einrichtungen Däi 
vorfinden. Ebenſo veranlafien die höchſten Lehranſtalten, nämlich die 
Univerſitäten, vielerlei Erörterungen, wobei es ſich auch um den geiſt⸗ 


en Einfluß auf die theologiſchen Fakultäten, ſowohl au die evan⸗ 
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beſeitigt, da die Untvekſtickten doch leviglich Sto 

den die Gymnaſien, Real, Bürger⸗ und Mitte handelnder 

Aͤibſchnitt iſt ſchon leichter hinwegzukommen, obwohl namentlich hin⸗ 

ſichts der erſteren manche Schwierigkeiten hervorgetreten ſind. 
? — Auf Grund des Reichsgeſetzes über die eingeſchriebenen Hilfs— 
kaſſen und der für Preußen, von den Reſſortminiſtern zu deſſen 
Ausführung erlaſſenen Anweiſung find die Regierungsbehörden ber: 
anlaßt worden, namentlich an die Vorſtände der Gemeinden mit zahl- 
reicher Arbeiterbevölkerung die Aufforderung zu richten, den aus den 
betheiligten Kreiſen ſich kundgebenden Wünſchen nach Errichtung fol- 
cher eingeſchriebenen Hilfskaſſen jede thunliche Unterſtützung und För⸗ 
derung zu Theil werden zu laſſen. Dabei iſt denn auch darauf hin⸗ 
U gewieſen worden, daß die Gemeinden alle Urſache haben, dieſen Ein⸗ 
richtungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, weil ſie eine 
unentbehrliche Ergänzung — der örtlichen Armenpflege überall da bil⸗ 
den, wo die gewerbliche Entwickelung einer Gemeinde eine große Anz 
zahl beſitzloſer Leute zuführt, ſo daß es ihr ſchwer wird, der geſetzlichen 
Pflicht der Armenpflege im vollen Umfange zu genügen. Ferner ſollen 
die Vorſtände beſtehender Krankenkaſſen angeregt werden, darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen durch Umarbeitung der Statuten ſich die weiteren 
Vortheile für die Verwaltung zu ſichern, welche das neue Geſetz auch 
den aus freier Vereinigung der Mitglieder hervorgegangenen Kaſſen 

f. bietet, ſobald ſie den Anforderungen des Geſetzes entſprechen. Gerade 
da, wo die Beſtrebungen Weniger an der Gleichgiltigkeit der Mehr— 
zahb der Berufsgenoſſen ſcheitern, wird es als die Aufgabe der Ge— 
meindebehörden bezeichnet, dieſen Beſtrebungen zu Hilfe zu kommen 
und durch Erlaß von Ortsſtatuten die Bildung eingeſchriebener Hilfs⸗ 
kaſſen zu unterſtützen. Daß ſolche Krankenkaſſen, nicht nur für einzelne 
Klaſſen, ſondern, ſobald dies zweckmäßiger erſcheint, auch für die Ge— 

ſammtheit der gewerblichen Arbeiter eines Orts errichtet werden kön— 

` pen. darauf ift noch beſonders hinzuweiſen. Vermuthlich werden nun 
auch an verſchiedenen Stellen Normalſtatutenentwürfe für eine auf 

Grund eines Ortsſtatuts zu errichtende Hilfskaſſe erſcheinen. 

5 — Es war vielfach aufgefallen, daß die deutſche Reichsregierung 
durch den „Staatsanzeiger“ jene Erklärungen in ſo herbem Tone hatte 
dementiren laſſen, welche Herr Pietſch in London über die Sil⸗ 

berverkäufe der deutſchen Bank in die Oeffentlichkeit hatte ge⸗ 
E langen laſſen. Wie man jetzt erfährt, und der „Berliner Actionär“, 
der es bei ſeinen Verbindungen wiſſen kann, beſtätigt, ſoll dies ſcharfe 
Dementi dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß man bier jede Ausſage 
über Dinge aus Vergangenheit und Zukunft vermieden zu ſehen 
wünſchte, deren abſolut diskrete Behandlung man durchaus im 
Intereſſe Deutſchlands glaubte Außerdem würde es auch angemeſſen 
erſchienen fein, wenn der Vertreter der deutſchen Bank in London ſeine 
Perſon bei dieſen Erklärungen weniger direkt in den Vordergrund oe: 
ſchoben hätte. Es ſcheint, daß Herrn Pietſch jede eigentliche Beamten⸗ 
qualität fehlt. 
»Die Glattdeckskorvette „Freya“, welche ſoeben ihre Ma⸗ 
ſchinen an Bord genommen und ihre Probefahrt in Danzig begonnen 
hat, iſt die dritte der in neuerer Zeit für die vaterländiſche Kriegs⸗ 
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marine nach den in der Admiralität entworfenen Plänen gebauten Juni d. J. zu rückgewieſen. Aus dem Erkenntniß des höchſten Ge⸗ 


ſchnellen, zum Kreuzerdienſt beſtimmten Korvetten. Während von den 
beiden anderen Schiffen dieſer Klaſſe die „Ariadne“ ſich bereits ſeit 
1% Jahren auf der oſtaſiatiſchen Station befindet und „Luiſe“ dort⸗ 
hin unterwegs iſt, wird „Freya“ demnächſt von Danzig nach Kiel 
überführt werden. Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt über das Schiff: 

Für den Dienſt als leichter Kreuzer, d h. zum Verjagen feind⸗ 
licher leichter Kriegsſchiffe und Störung des feindlichen Handels iſt 
große Geſchwindigkeit unter Wel Haupterforderniß, und wenn 
gleich „Ariadne“ und „Luiſe“ bei ihren Beien in dieſer Beziehung 
die Beſtimmungen des Bauprogrammes bedeutend übertroffen haben, 
2 ſchien es doch mit Rückſicht auf die in neuerer Zeit den leichten 

reuzern fremder Marinen und den großen die n le er ge⸗ 
gebenen Geſchwindigkeit von 13 Knoten geboten, dieſe für die „Freya“ 
auf 14% Knoten zu erhöhen. Dieſer Anforderung entſprechend 
find die Pläne des Schiffes entworfen. Die breng" hat eine Länge 
von 79 Meter, eine Breite von 11 Meter, geht ſeefertig ausgerüſtet, 
ee 5,8 Meter tief und verdrängt bei dieſem Tiefgange 2180 

onnen a 1000 Kilo. Der Rum ö des Schiffes iſt im Allgemeinen 
aus Holz konſtruirt, hat aber ſehr kräftige eiſerne Verbände und 
eiſerne Deckbalten erhalten, und iſt dis größte Sorgfalt darauf ver⸗ 
wendet worden, die Verbände ſo zu disponiren, daß das ſchlanke 
Schiff bei größtmöglichſter Leichtigkeit große Feſtigkeik erhält. Die 
auf dem Oberdeck aufgeſtellte Armirung beſteht aus 2 17⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen, die nach beiden Seiten zu verwenden ſind, und aus 4 
E Durch dieſelben iſt das Schiff nicht 
nur den gleichartigen Schiffen anderer Nationen ebenbürtig, ſondern 
den meiſten derſelben durch die Bewaffnung, mit den 17⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen überlegen und ſogar im Stande, im Falle der Noth gegen 
Site mit ſchwachem Panzer mit dieſen Geſchützen ſich zu nahen, da 
dieſelben Panzer bis zu 15 Zentimeter Stärke noch auf größere Ent⸗ 
fernungen zu durch EE im Stande find. Die ke haben 
3 Zylinder, Oberflächenkondenſation und ſind mit allen Verbeſſerun⸗ 
en der Neuzeit verſehen, die 4 a haben zuſammen 18 


Feuerungen. Bei voller Kraft ſollen die Maſchinen 2400 Pferdekräfte 
zu leiſten im Stande fein. Die Takelage iſt die einer vollgetafelten 
Korvette und fo groß gewählt, daß das Schiff auch, ohne die Ma⸗ 
ſchinen zu benutzen, mit entkuppelter Schraube unter Segel eine gute 
Geſchwindigkeit erreichen kann. An Beſatzung erhält die „Freya“ 
230 Köpfe. Dieſelbe begiebt ſich demnächſt nach Kiel und wird im 
dortigen Schwimmdock mit einem kupfernen Boden verſehen. Nach 
Beendigung ibrer Probefahrten daſelbſt wird ſie nach Wilhelmshaven 
überführt und bleibt der Marineſtation der Nordſee zugelheilt. 

— Die „Weſ. Ztg.“ erhält von Herrn Kapitän R. Buſſius, Füh⸗ 
rer des Norddeutſchen Lloyddampfers „Donau“, welcher am 23. d. von 
Bremerhaven in Southampton angekommen iſt, folgenden Bericht, 


ch d Die für den bor ege de Fall zweifellos are Vorſch des 
„Straßenrechts“ zu kebren, hielt er an ſeinem Kurſe feſt und zwang 
mich, um frei zu kommen und Unglück zu verhüten, die Maſchine zu 
ſtoppen und das Ruder Stewerbord zu legen. — Es iſt dies wiederum 
ein Fall, der beweiſt, wie rückſichtslos oftmals die Kapitäne derjenigen 
Nation handeln, die bei vorkommenden Unglücksfällen nicht ſelten den 
Führern fremder Schiffe das höchſte Strafmaß zuerkennt, während 
Ge eigenen Schiffsführer häufig die Veranlaſſung zu dem Unglück 
geben.“ 

— Wie die „D. R. C.“ hört, iſt der zwiſchen der preußiſchen 
Staatsregierung und dem Fürſten v. Waldeck abgeſch Ce 
Alzefftonsbertrag ſeitens der erfteren zum 1. Januar k. J. 
gefinbigt worden; zugleich aber find behufs Abſchluſſes eines neuen 
Vertrages auf Grundlage des inzwiſchen geſammelten Materials Ver⸗ 
handlungen mit dem Fürſten eingeleitet, von deren Ergebniß es ab⸗ 
hängen wird, inwieweit den Wünſchen der preußiſchen Landesvertre⸗ 
tung, deren Genehmigung übrigens der neue Vertrag unterliegt, wird 
Rechnun getragen werden können. Einen Hauptgegenftand dieſer 
Verhandlungen dürfte die Frage wegen des Domaniums bilden. 


Standpunkt wahren und darauf halten wird, daß die etwaigen Mehr: 
erträgniſſe der Verwaltung des Landes zu Gute kommen. 


— Ein den gegenwärtigen Gründerunterſuchungen 
Rechtsfall en miniature iſt jüngſt beim Strafſenat des Obertribunals 
zur Entſcheidung gelangt: Der Leinenhändler B. zu Mageburg kaufte 
in einem Reſtanrant eine Zigarrenſpitze für etwa 3 Thaler, 
angeblich in der ſtillſchweigenden Annahme, daß die Spitze eine Bern⸗ 
ſteinſpitze ſei. Bald darauf bot er die Spitze dem Drechslermeiſter 
G. unter der SE daß er fie für 5 Thlr. angenommen habe, für 


Zwiſchen den Ständen des Fürſtenthums Waldeck und dem regieren⸗ | laut heut im Paſtoralblatte veröffentlicht wird — nicht, denn der 
den Fürſten kam nämlich im Jahre 1853 ein Vertrag dahin zustande, Biſchof Reinkens bat, wie in andern Orten Bayerns in letzter Zeit. 
daß zur Deckung der Bedürfniſſe des fürſtlichen Hauſes aus den Ein⸗ ſo auch bier am vergangenen Sonntag biſchöfliche Amtsbandlungen 
fünften des Domaniums 70,000 Thlr. jährlich entnommen werden insbeſondere die Spendung des Sakraments der Firmung, ohne irgend: 
ſollten, die nächſten über dieſen Betrag hinausgehenden 10,000 Thlr. wie gehindert zu werden, ausgeübt. — In der vergangenen Woche iſt e 
der Erträgniſſe ſollen dem Lande verbleiben und von da ab ein | der lath. Pfarrer Karl Scheerbauer von Sauerlach (Oberbaiern z: 
„ zwiſchen dem Lande und dem fürftlichen Haufe in | und der Benediktiner⸗Pater Bernhard Gilch don Kloſter 
ezug auf die Theilung der Verhältniſſe eintreten. Nach dem Ab⸗ Schäftlarn, welchen eine Unterſuchung we en, Vergebung wider die 
ſchluß des Akzeſſionsvertrages iſt dieſe Beſtimmung von dem Fürſten Sittlichkeit drohte, flüchtig geworden. Die Polizei⸗Direktion München Bi 
aber ignorirt worden und derſelbe in die ausſchließliche Nutzung des | ermittelte die Flüchtigen jedoch und ließ den 5 arrer Scheerbauer int SH 
geſammten Domaniums gelangt, — Es iſt nun E daß die | biefigen Kapuzinerkloſter und den Pater Gilch bei einer Leichenfrau H 
preußifche Staatsregierung mit Rückſicht auf die bedeutenden finan- | verhaften. Letzterer trug bereits weltliche Kleidung und hatte ſein EI 
ziellen Laſten, die dem preüßiſchen Staate durch den Akzeſſionsvertrag Habit im Koffer verborgen. Beide find ins Gefängniß an der Bad? 
auferlegt werden, den in dem Vertrage vom Jahre 1853 feſtgeſetzten 1 rafe gebracht. Rp Ëa 


analoger 


5 Thlr. zum Kaufe an. G. kaufte die Spitze und zahlte ſofort den 
Kaufpreis, behielt ſich jedoch vor, den Kauf rückgängig zu machen, 
wenn die Spitze keine echte Bernſteinſpitze ſei. Bei der Unterſuchung 
der Spitze ergab ſich alsbald, daß dieſelbe aus Maſſe beſtand und 
nur 20 bis 25 Sgr. werth war. Nach anfänglicher Weigerung zahlte 
hierauf B. das Kaufgeld an G. zurück. Nichtsdeſtoweniger wurde B. 
nach erfolgter Denunziation wegen verſuchten Betruges angeklagt und 
auch vom Appellationsgericht zu Magdeburg verurtheilt, indem der 
Appellationsrichter annahm, daß der Angeklagte den G. durch die 
Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, daß er die Spitze für 5 Thlr. 
erworben, in einen Irrthum verſetzt und ihn durch Täuſchung ver 
anlaßt habe, die © A zu einem höheren SE zu kaufen, als er uns 
getäuſcht gegeben baben würde. Dieſe Irrthumserregung genügte, 
wie der Appellationsrichter weiter ausfährte, um die Ueberzeugung 
zu gewähren, daß ſich der Angeklagte in Beziehung auf die Aechtheit 
der Spitze zur Zeit des Verkaufes an G. nicht in gutem Glauben be⸗ 
funden habe. Die vom Angeklagten gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Nichtigkeitsſchwerde wurde vom Obertribunal in der Sitzung vom 27. 
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richtshofes gebt hervor, daß die Irrthumserregung über den Ein⸗ 
kaufspreis Seitens des Verkäufers an ſich das Betrugsrequiſit: „Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen“ nicht erfüllt habe und nur deshalb 
von Belang ſei, weil nach der thatſächlichen Feſtſtellung des Appella⸗ 
tionsrichters die Vorſpiegelung des Angeklagten bezüglich des Ein⸗ 
el ugleich eine Vorſpiegelung der Aechtheit des Bernſteins 
enthalten habe.! 


Aus Oberſchleſien, 29. Juli. Wie weit die Hetzereien 
der Ultramontanen gegen die ſogenannten Staatsgeiſtlichen 
gehen, bewies eine kürzlich ſtattgefundene Verhandlung vor einem 
oberſchleſiſchen Schwurgerichte. Ein Bauer aus Kuhnau im kreutz⸗ 
burger Kreiſe war des verſuchten Mordes angeklagt und die Ver⸗ 
handlung ergab in überzeugender Weiſe, daß religiöfer Fana⸗ 
tismus den Mann dazu getrieben hatte, auf den auf 
Grund des Geſetzes vom 20. Mai 1874 gewählten, 
dem Biſchofe nicht beſtätigten Pfarrer Grünaſtel in 
Kuhnau einen Schuß abzufeuern. Die ultramontane 
Preſſe hatte wiederholt auseinandergeſetzt, daß jeder nicht vom Bi⸗ 
ſchof eingeſetzte Geiſtliche in jeder Amtshandlung fündige und feine 
Zuhörer zur Sünde verführe, und allerlei grober Unfug, der gegen 
Pfarrer und Gotteshaus verübt wurde, bezeugte, daß dieſe Lehren 
nicht erfolglos geblieben waren. Am 1. Mai erſchien ein in Prag 
eben erſt geweihter Neopresbyter in dem Dorfe und verſammelte 
die ultramontanen Bauern um ſich im Gaſthofe, wo er fie 
auch ſegnete. Als der Pfarrer Grünaſtel, der ſich ſofort nach 
der Kreisſtadt begab, um von dem Auftreten des unbefugten 
Eindringlings Anzeige zu machen, Abends im offenen Wagen nach 
Haufe fuhr, fiel in der Nähe des Dorfes von einem von Linden um⸗ 
gebenen Krucifir aus in Entfernung von etwa 25 Schritt ein Schuß 
auf ihn, der glücklicherweiſe fehlte. Sein Verdacht ſiel ſofort auf den 
als Fanatiker ihm bekannten Bauern Brzoska, und alle Umſtände 
trafen zuſammen, um dieſen Verdacht zu beſtätigen. Vorau s⸗ 
gegangene Auslaſſungen des Angeklagten belaſteten ihn gleich⸗ 
falls, er hatte wiederholt ausgeſprochen, daß man den „Kick“ todt⸗ 
ſchießen oder todtſchlagen müſſe, auch war in ſeiner Gegen⸗ 
wart ein Preis von 50 Thlr. für den ausgeſetzt, der den Pfarrer 
tödte. Der Alibibeweis mißlang dem Angeklagten vollſtändig und 
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die Geſchworenen ſprachen ihr Schuldig unter Verneinung mildernde 
Umſtände, welche anzunehmen der Staats-Anwalt ihnen anheimgeſtellt 


hatte, wenn fie den Affekt der religibſen Schwärmerei als ſolchen ans * 


Kufreizung zu der That getrieben ſei, auf 4 Jahr Zucht⸗ 
„Die intellektuellen Urheber der That gehen leer aus — man 
ann ihnen ja nichts beweiſen. ee Be 
g Dresden, 29. Juli. Die Generalkonferenz der 
Eiſenbahnen zwecks Einführung eines einheitlichen Tarif yſtems 
wurde heute hier im Sitzungsſaale der erſten Ständekammer durch 
den Finanzrath Wolf (Braunſchweig) eröffnet. Der bisherige Verlauf 
der Verhandlungen läßt eine Einigung zur Annahme des gemiſchten 
Syſtems unter Zugrundelegung des bairiſchen Lokaltarifs und des 5 
bairiſch⸗ſächſiſchen Tarifs hoffen. Das preußiſche Handelöminifteriume 
iſt durch einen königlichen Kommiſſar vertreten. 
München, 27. Juli. Das Ordinariat des Erzbisthums 
München⸗Freiſing hat im 5 des Erzbiſchofs ec „der 
biſchöflichen Amtshandlungen des Joſeph Hubert Reinkens in der 
Erzdiözeſe Dünsgen-Sreling eine Vorſtellung an das Kultus⸗Miniſte⸗ 
rium gerichtet, in welcher daſſelbe an das Miniſterium die Bitte 
richtet, „dieſe an ſich ſakrilegiſche, das gläubige Volk ärgernde, die 
öffentliche Ordnun verwirrende Kulthandlung zu inhibiren.“ Einen 
Erfolg, jagt die „Allg Ztg.“, hafte dieſe Vorſtellung — deren Worte — 
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Straßburg, 28. Juli. Das Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen 
bringt eine kaiſerliche Verordnung betr. die Einberufung der Bezirks⸗ 
Die Bezirkstage werden am 21. Auguſt 


e und Kreistage. 2 e 
dieſes Jahres eröffnet und ſpäteſtens am 2. September d. J. geſchloſſen. 


t a 


Die erſte Sitzungsperſode der Kreistage beginnt am 7. Auguſt, die 
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sei „September dieſes Jahres. Die Da iner j i 
De Ze auf höchſtens fünf Tage feſtgeſeht ei ww 
Konſtantinopel. Auf dem Kriegsſchauplatz ift die Aktion 
in vollem Gange. Die Niederlage des Fürſten Nikita bei Gaczko und 
Kerita wird wett gemacht durch ein überaus heftiges Renkontre ben 
Werbitza, das für die Montenegriner völlig ſiegreich ausgefallen 
iſt. Mukhtar Paſcha ſoll vollſtändig vernichtet fein, denn von ſeinen 
16 Bataillonen retteten ſich nur 4 mühſam durch die Flucht, unter 


großem Verluſt an Gefangenen und Kriegsmaterial. Der Befehlsha⸗ 


ber Osman Paſcha (nicht zu verwechſeln mit dem gegen die Serben 
bei Saitſchar kommandirenden General) iſt mit vielen ſeiner Leute 
in die Hände des Siegers gefallen. Es dürfte hohe Zeit für Nikita 
geweſen ſein, dem rückerobernden Feind mit ganzer Macht in ſeinem 
Vordringen gegen die montenegriniſche Grenze Halt zu gebieten, damit 
nicht ſtatt des bisher bedrohten Moſtar vielmehr Cettinje den pani= 
ſchen Schrecken des Hannibal ante portas durchzukoſten hatte. 
res über den Gang dieſer Schlacht fehlt noch. 


Gegen ˖, 
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Der Gerichtshof erkannte in Erwägung, daß der Angeklagte 
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Nähe 
Von gleicher Wichtigkeit wie die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz A 
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Find diejenigen, die aus Konſtantinopel zu uns dringen. Der 
Tod oder die Abdikation Sultan Murad's wird ſtündlich er⸗ 
wartet; nach einigen Nachrichten ſoll die Abdankungsurkunde ſogar 
bereits am 27. d. unterzeichnet worden ſein, doch beſagen andere und 
wohl zuverläſſigere Quellen, daß dieſe Nachricht verfrüht ſei. Ebenſo 
antecipirt iſt die Nachricht von dem bereits erfolgten Tode Murad's, 
wenn auch derſelbe jeden Augenblick zu erwarten iſt. Ebenſo variiren 
die Berichte über die Krankheit des Sultan's — Säuferwahnſinn ſa⸗ 
gen die Einen, Andere ſprechen von allgemeiner Nervendegeneration. 
Auch wird mitgetheilt, daß der Anthrax nicht unmittelbar die tödt⸗ 
liche Wirkung hervorgerufen hätte, vielmehr ſei eine Blutvergiftung 
(Prämie) wahrſcheinlich als Folge jenes Anthrax eingetreten und dieſer 
Umſtand iſt es, der jeden Augenblick fein Hinſcheiden erwarten läßt. 
Uebrigens, fo ſagt eine andere Quelle hat ſich Sultan Murad ſchon 
vor ſeiner gefährlichen Erkrankung zu ſeinen Miniſtern geäußert, er 
. wünſche baldigſt die Krone niederzulegen und fie feinem Bruder Ab- 
dul Hamid zu übergeben, da er die Laſt der Herrſchaft nicht länger 

tragen wolle. Die Miniſter baten jedoch den Sultan, wenigſtens bis 
. nach Beendigung des jetzigen Krieges auf dem Thron zu bleiben. Im 
1 Intereſſe des Staates nnd feiner Familie willfahrte Murad dieſem 

D Verlangen feiner Miniſter, jetzt aber, da auch feine phyſiſche Beſchaf⸗ 
* fenheit den Sultan veranlaßt, der Krone zu entſagen, dürfe binnen 
u wenigen Tagen die Proklamirung Abdul Hamid's als Beherrſcher des 
Osmanenreichs ſttattfinden. Die wiener offiziöſe „Polit. Korr.“ kün⸗ 
digt dies Ereigniß in folgenden Worten an: 
wen Aus Konſtantinopel vom 25. Juli wird uns über Athen, 28. Juli, 
elegraphiſch gemeldet: 


Wir ſtehen unmittelbar vor einer neuen ſchwexen Kriſe. Auf einer 


E 


Mr. emden Botſchaft erfahre ich, daß längſtens in acht Tagen ein neuer 
WW. ronwechſel bevorſtehe. Sultan Murad, ſchon vor ſeiner Thron⸗ 
H beſteigung in hohem Grade kränklich, iſt durch die Exeigniſſe der letz⸗ 
ten zwei Monate fo affizirt und tief innerlich zerrüttet worden, daß 
ſich Wu drei Wochen bereits die ausgeprägteſten Spuren eines ſchwe⸗ 
ren Gehirnleidens zeigen. Tagelanges dumpfes Hinbrüten mit häufi⸗ 
en Krampfanfällen laſſen den Eintritt einer nahen Kataſtrophe be⸗ 
orgen. Bis jetzt wurde das Geheimniß auf der bohen Pforte ſo gut 
ewahrt, daß die ganze hauptſtädtiſche Bevölkerung keine Ahnung von 
— Se ſich Vorbereitenden hat. Nur einige Botſchaften und Geſandtſchaf⸗ 
ten willen, wie es mit dem Sultan ſteht, der aller Wahrſchernlichkeit 
nach noch vor feinem Ableben zur Reſignation zu Gunſten feines Bru⸗ 
ders Abdul Hamid veranlaßt werden wird. Heute iſt der erſte Tag, 
wo man auf den Redaktionen einzelner hieſiger Blätter hierüber Ein⸗ 
ZBelnes erfahren hat. Ei 
Ueber die Orientfrage in ihrem Reflex auf die allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe dürfte nunmehr ein helleres Licht verbreitet 
werden, da am, Montag, 31. d. M. in dem engliſchen Par⸗ 
lam ent die große langerwartete Orient-Debatte begonnen 
wird. Hierzu hat Bruce folgenden Antrag angekündigt: 


„Dieſes Haus billigt im Allgemeinen die von J. M. Regierun 
bezüglich der türkiſchen be are eingehaltene Politik und hofft 
zuperſichtlich, daß Ihrer Majeſtät der Nath ertheilt werden wird, 
neben der Ge der den beſtehenden Verträgen ſchuldigen Achtung 
ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um den verſchiedenen unter der 

d Dberhobet der hohen Pforte ſtehenden Stämmen und Glaubens: 
3 enoſſenſchaften gemeinſames Wohl und gleiche Behandlung zu ſichern.“ 
8 Dazu will Herr Forſyth folgendes Amendement ſtellen: „Daß dieſes 
ei us, während es die in dem Kampfe zwiſchen der Pforte und ihren 
ſſlavoniſchen Provinzen von J. M. Regierung befolgte Politik als 
Keine befriedigende anerkennt, der Meinung iſt, daß es die Pflicht der 
HpPritiſchen Regierung ſei, als eine der Mächte, die im parifer Ver⸗ 
Trag von 1876 dem ottomaniſchen Reiche feine Unabhängigkeit ver⸗ 
bürgten, bei irgend welchem zum Zwecke der Friedenswiederherſtellung 
In geſchehenden Schritte entſprechende und wirkſame e 
einer guten und unparteiiſchen, allen Stämmen und Glaubens⸗ 
, euſchaften zu Gute kommenden Regierung für jene Provinzen zu 
en. E - — — — — — —— 


8 „Neue Wiener Tageblatt“ bringt bereits einen Leitartikel 
er den neuen Sultan Abdul Hamid, den Strengen. 
Derſelbe iſt der zweite Sohn des ehemaligen Sultans Abdul Meſchid 
und ſteht in einem Alter von 33 Jahren. Ueber feinen Charakter 
und ſeine Bildung iſt es — fo ſchreibt das genannte Blatt — un⸗ 
möglich, Dë ein ſicheres Urtheil zu bilden, da er, wie alle türkiſchen 
Prinzen, in ſtrenger bäusliher Abſonderung lebte und mit der 
Oiäeffentlichkeit faſt gar keinen Verkehr hatte. Man hat ihn bereits in 
öffentlichen Organen als einen „Sklaven des Aberglaubens“ bezeichnet. 
Nicht in direktem Widerſpruch damit ſteht das Epitheton, welches ibm 
tiürkiſche Kreiſe beilegen. Man nennt ihn den Streugen. Er ſoll 
entſchloſſen fein, die Ehre des Islams mit aller Energie wiederherzu⸗ 
ſtellen, man erwartet von ihm, daß er den Krieg mit dem Aufwande 
aller nur zu Gebote ſtehenden Kräfte zu Ende führen und jede vom 


Ziele ablenkende Einmiſchung ablehnen werde. 
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E, Lokales und Prowinzielles, 


Beien. 31. Juli. 
r. Von der Poſen⸗Creuzburger Bahn wird gegenwärtig 
. ein Schienengeleis für den Güterverkehr nach der Märkiſch-Poſener 
Bahn hinübergeführt. Dieſes Geleis zweigt ſich in der Nähe von 
Dembſen, etwa % Meile vom Zentralbahnhof, ab, wird unter der 
Breslau - Bofener Bahn hindurchgeführt und ſoll in den Märkiſch⸗ 
Poſener Bahnhof einmünden. Die Arbeiten werden in den beiden 
mächſten Monaten in dem Grade gefördert werden, daß dies Geleis, 
welches für den Güterverkehr zwiſchen beiden Bahnen von der höch— 
Ben Bedeutung iſt, bereits am 1. Oktober d. J. dem Betriebe über⸗ 
geben werden kann. Bisher mußten die Frachtgüter, welche hier auf 
dem Poſen⸗Creuzburger Bahnhofe ankamen, durch Rollwagen ꝛc. 
nach dem Märliſch⸗Poſener Bahnhofe geſchafft werden und umge⸗ 
kehrt, ſo daß dadurch ſtets bedeutende Koſten und Zeitverluſt ent⸗ 
ſtanden; das neue Geleis wird eine direkte Verbindung zwiſchen beiden 
Bahnen herſtellen. Gegenwärtig iſt, um die Unterführungsbauten 
gaausführen zu können, auf der Poſen- Breslauer Bahn ein proviſori⸗ 
Lë ſches Geleis nahe Dembſen angelegt worden, welches ſo lange benutzt 
werden wird, bis die Unterführung der Poſen⸗Creuzburger Bahn voll⸗ 
endet iſt. 
K r. Nachdem die Sommerferien abgelaufen find, beginnt heute 
in allen Schulanſtalten unſerer Stadt wieder der Unterricht 
3 $ Mord. Die Leiche eines Mannes wurde in der vergangenen 
Nach 
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an der Eiſenbahnbrücke hinter dem Berliner Thore gefunden. 
eine genauere Unterſuchung der Leiche hat ergeben, daß ſich in der⸗ 
d n zwei Wunden, die eine an der Naſe, die andere an der Bruſt 
befindet. Die letztere Stichwunde iſt direkt ins Herz gedrungen, un 
EE mit einem ſehr ſcharfen Inſtrumente von der Breite eines 
Federmeſſers beigebracht worden. Nach den Sachen, welche bei der 
Leiche gefunden wurden, ſcheint der Ermordete ein Uhrmacher geweſen 

fein. Die Leiche iſt nach dem Todenhauſe des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſes gebracht worden. S 


r 
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r. Das Vorwerk Dworzysko im Kreiſe Schrimm iſt vor Sur: 

zem aus polniſchen Händen in die des Rentiers Rollin übergegangen. 
Das Gut Aer a gleichfalls im Kreiſe Schrimm, iſt von dem pol⸗ 
ae Beſitzer auf mehrere Jahre an einen Deutſchen verpachtet 
worden. 
r. Perſonal Veränderungen im 5. Armee⸗Corps. Meyer, 
überzähliger Major u. N vom Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 5 als etatsmäßiger e in das Thüringſche 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 19 verſetzt; chwarz, Prem.⸗Lieut. 
vom erſtgenannten Regim, zum Hauptmann und Batterie⸗Chef beför⸗ 
dert. v. Leslie, Prem.⸗Lieut. vom Weſtpreuß. Feld⸗Artill.⸗Regim. 
Nr. 16 in das Niederſchl. Feld⸗Artill.⸗Regim. Nr. 5 verſetzt, Breit⸗ 
haupt, Sek.⸗Lieut. vom 2. Brandenb. Feid⸗Artill.⸗Regim. Nr. 18 
als Adjutant zur 5. Feld⸗Artill.⸗Brigade kommandirt. v. Braufe, 
Prem.⸗Lieut. vom 2. Weſtf. Feld⸗Artill.⸗Regim. Nr. 22 und Adjutant 
der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, unter Entbindung von dieſem Verhält⸗ 
niß und unter Verſetzung in das Magdeb. Feld⸗Artill.⸗Regim. Nr. 4, 
zum Hauptmann und Batterie⸗Chef befördert. 

SS Hohenſee, 29. Juli. [Feuer. Warnung für Aus⸗ 
wanderer.] In Radzewo brannte geſtern früh in der 8. Stunde 
wieder ein Haus ab, wodurch drei Familien obdachlos geworden ſind. 
In einer Stube, welche die Einwohnerin verſchloſſen hatte um ihrer 
Beſchäftigung nachzugehn, war das Feuer entſtanden. Nur mit großer 
Mühe konnten die noch ſchlafenden Kinder gerettet werden, alles 
Andere wurde ein Raub der Flammen. Die armen Leute haben 
Alles verloren, auch das Gebäude iſt nur ſehr gering verſichert. — 
Hier angelangte Briefe aus Amerika klagen über ſehr ſchlechte Zeiten. 
Leute, die fi) ſchon ganz darauf eingerichtet hatten, noch im Laufe 
dieſes Sommers dorthin zu ziehen, ſind jetzt von ihren Angehörigen 
aus Amerika gewarnt worden. Viele, die kein Eigenthum oder er⸗ 
ſparte Gelder aus früheren Jahren beſitzen, leiden drüben bittere 
Noth, denn Arbeit, Dt dort ſchwer zu finden und der Verdienſt reicht 
kaum aus, um did allernöthigſten Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen. 
Möchte dies manchem Auswanderungsluſtigen zur Warnung dienen. 

Kähme, 29. Juli. [Feuer.] In Milostowo bei Kwilcz 
brannte vorgeſtern eine neue Scheune mit ihrem Inhalte total nieder. 

Leider iſt Unvorſichtigkeit die Urſache. Während ſich der Wirth in der 
erſten Nachmittagsſtunde niederlegte, um auszuruhen, muß ſein fünf⸗ 
jähriges Kind Reibhölzer genommen haben, in die Scheune gegangen 
und dieſelbe angezündet haben. Bei der großen Dürre griff das Feuer 
rapide um ſich und es gelang dem erſchroͤckenen Mann nur mit Mühe, 
ſein Kind aus der brennenden Scheune zu retten. Vater und Kind 
trugen erbebliche Brandwunden davon. — Unſere Landbevölkerung 
will immer noch nicht, trotz ſo vieler warnender Unglücksfälle, die 
nöthige Vorſicht bei der Aufhewabrung von Reibhölzern anwenden 
Könnte die Schule hierbei nicht etwas thun? 

k Rawitſch, 30. Juli. [Arbeiterfeſt. Zu den Wahlen.] 
Geſtern fand hier in dem Sock'ſchen Lokale ein von dem hieſigen ſo⸗ 
zial⸗demokratiſchen Wahlvereine veranſtaltetes Arbeiterfeſt ſtatt, auf 
deſſen Programm ein Konzert, Feſtrede und Tanz ſtand und das ohne 
jede Störung bis zum frühen Morgen dauerte. Den Kernpunkt deſ⸗ 
ſelben bildete die Rede des Photographen Reinders aus Breslau 
Nachdem derſelbe die Bedeutung anflündiger Feſte für das ſoziale Le⸗ 
ben der Arbeiter hervorgehoben, ermahnte er die anweſenden Frauen 
und Mädchen die Männer zum Beſuche der Partei⸗Verſammlungen 
anzufeuern, da die Sozialdemokraten nur beabſichtigten, durch Beſei⸗ 
gung der ans den Arbeitern die Möglichtelt eines 
geordneten Familienlebens zu verſchaffen und den gegenwärti⸗ 
gen Klaſſenhaß durch Belebung allgemeiner chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe zu beſeitigen. Dieſe mit vieler Wärme und Einfachheit geſpro⸗ 
chenen Worte haben ſicher auf alle mit den eigentlichen Tendenzen der 
Sozialdemokratie nicht bekannten Zuhörer den gewünſchten Eindruck 
gemacht und der Partei neue Anhänger zugeführt. Der geſchickten. 
Wahlagitation der Sozialdemokraten und Ultramontanen gegenüber 
hat es hier einen beſchämenden Eindruck gemacht, daß in anderen Ge⸗ 
genden der Provinz anſcheinend völlig unberufene Perſonen es verſu⸗ 
Hen, es durch eine Agitation für angeblich konſervative Intereſſen 
die Einigkeit der reichstreuen Wähler unferer Provinz zu ären. Hier 
hielte man für wünſchenswerth, wenn ſämmtliche deutſche Abge⸗ 
ordnete der Provinz zu einem Provinzial⸗Wahlkomite ſu⸗ 
ſammentreten, und dann ohne Nückſicht auf einſeitige Parteibeſtre⸗ 
bungen für reichstreue Wahlen wirken würden. 
„ Schönlanke, 30. Juli. (Zur Fahnenweihe in 
Schönlanke.] Dem Berichte in Nr. 518 d. Z. iſt noch ergänzend 
hinzuzufügen, 1119 Aicher dem bromberger auch die Landwehrvereine 
von Schneidemühl, Garnikau und Kreuz durch Deputationen, und 
außer der hieſigen Schützengilde auch die hieſigen Gewerke und Ver⸗ 
eine, ſowie ſämmtliche Behörden vertreten waren. Nachdem der hie⸗ 
ige evang. Ortspfarrer und der hieſige Rabbiner Weihreden gehalten 
atten, beſtieg der zweite Vorſitzende des hieſigen A e an 

r. Sachs die Rednertribüne, hielt eine patriotiſche Anſprache an die 
Verſammlung und ordnete die Enthüllung der Fahne an, was unter 
donnernden Hochs auf den Kaiſer unter Böllerſchüſſen und Salven 
der Schützengilde vollzogen wurde. 

Bromberg, 29. Juli. [Selbſtmordverſuch. Brennender 
Wagen.] Geſtern Vormittag führte der Zimmergeſelle B. in dem 
Keller feiner Wohnung in Schleuſenau einen Selhſtmordverſuch aus, 
indem er ſich mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt beibrachte. 
Der Stich war jedoch nicht ködtlich und befindet ſich B. in ärztlicher 
Behandlung. — Vorgeſtern Nacht fuhr der Fleiſchermeiſter Lachmann 
von hier mit ſeinem Sohne und noch einer dritten Perſon von Krone 
a. B. kommend auf der kroner Chauſſee hierher nach Bromberg. Auf 
der Strecke zwiſchen Triſchin und Goscieratz verſpürte der Sohn hin⸗ 
ter ſich einen brandigen Geruch. Er blickte ſich um und ſah den gan⸗ 
zen Wagen, auf dem ſich mehrere Bunde Stroh und Hammel befan⸗ 
den, in hellen Flammen. Während der ſtarken Sahel ſprang er vom 
Wagen, ohne ſich zum Glück zu beſchädigen. Ein Gleiches thaten auch 
die anderen Perſonen. Es gelang dem Sohne 1 nur die Stränge 
durchzuſchneiden und das Pferd vom brennenden Wagen zu entfernen, 
fondern auch die ſechs Hammel vom Wagen zu ſchleudern. Mit dem 
Stroh auf dem Wagen verbrannten auch die Holztheile desſelben, 
außerdem trug die dritte Perſon, welche beim Herabſpringen vom 
Wagen niederſtürzte, eine bedeutende Kopfverletzung davon. Das 
Feuer ſoll durch Streichhölzer entſtanden ſein, welche aus der Taſche 
einer der Pexſonen gefallen find und ſich auf dem Boden des Wagens 
entzündet haben. (Brb. Ztg.) 

Czarnikau, 29. Juli. Wien Wahlbewegung.] Das 
Komite der vereinigten Mittelparteien desl czarnikau⸗chod⸗ 
zieſener Wahlbezirks hat einen Wahlaufruf erlaſſen, dem wir 
Nachſtehendes entnehmen. Das Komite geht von der Anſicht aus, 
daß es gegenwärtig darauf ankomme, die Gegenſätze auf . 
und kirchlichem Gebiete auszugleichen und in gemeinſchaftlicher Arbeit 
das verſöhnende Band um die berufenen Parteien zu ſchlingen. Es 
will alle dieſenigen ausgeſchloſſen wiſſen, die die Thätigkeit des 
Staates für ihre Sonderintereſſen wach rufen möchten, die die Geſetz⸗ 

bung mißbrauchen möchten, um in ſozialiſtiſcher Tendenz der Arbeiter⸗ 
evölkerung, in feudaler Tendenz dem Ve en Grundbeſitze oder in 
klerikaler Tendenz einer Kirchengemeinſchaft Vortheile auf Koſten der 
Geſammtheit zuzuwenden. — Von den neun mehr oder weniger aus⸗ 
führlich erörterten Theſen hält die erſte es für die Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung, die 1 des Kapitals in engere Grenzen als bisher ein⸗ 
zuſchränken. Demnächſt wird ihr die Aufgabe zugewieſen, im über⸗ 
einſtimmenden Intereſſe der Arbeiter und . Maßnahmen 
zu treffen, die das Band zwiſchen Beiden feſter knüpfen und in ihnen 
das Bewußtſein wecken, daß fie nicht zu einem Intexeſſenkampfe, ſon⸗ 
dern zu gemeinſamer Arbeit, jeder in ſeiner Sphäre, berufen find. 
Drittens wird in dem Fortfalle der Eiſenzölle mit Ablauf des Jahres 
eine Etappe 29 dent Wege zur Freiheit des Grenzverkehrs, in dem 
beſchleunigten Abſchluſſe von Handelsverträgen das Ziel, dem wir 
zuzueilen haben, die konſumirende ländliche evölkerung zu entlaſten, 
geſehen. Die vierte Theſe wendet ſich gegen die Diffexentialzölle. 
Ferner wird die Förderung der Bodenkultur als unerläßlich, dann 
die durch die wirthſchaftliche Lage des Landes bedingte Sparſamkeit 
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ſeitens der Lundesvertretung betont. Die ſiebente Theſe ſpricht ſich 
ausführlich für die Nothwendigkeit aus, den Uebergang der deutſchen 
Bahnen in die Verwaltung des Reiches unter Mitwirkung ſeiner Re 
gierungen und parlamentariſchen Körperſchaften zu vermitteln. — Dem 
nächſt wird der großen organiſatoriſchen Verwaltungs⸗ und Juſtiz⸗ 
geſetze als dem Fortſchritte der thatſächlichen Verhältniſſe en KEN A 
gedacht und die letzte Theſe endlich lautet vollſtändig: „Die Wahrung 
der Staatsſouverainetät gegenüber der katholiſchen Kirche hat in den 
Maigeſetzen zu Maßnahmen geführt, die, im Weſentlichen ausgeführt, 
thatſächlich den Ausgleich herbeigeführt haben. Die God, die 

eiſtig fortdauern, wird die Zeit 12 0 und im deutſchen Volke und 
einen geiſtlichen Leitern das Gefühl lebendig werden laſſen, daß das 
wohlverſtandene Intereſſe der katholiſchen Kirche in Deutſchland nich 
mit den Machtbeſtrebungen der römiſchen Kurie, ſondern mit dem tief 
empfundenen religiöſen Geiſtesleben der Nation zuſammenfällt, wie es 
ſich in jeder Dorfkirche außert.“ 

Border, 28. Juli. [Lebensrettung.] Heute fiel der ſieben⸗ 
jährige Sohn des hieſigen evangeliſchen Pers von dech leer 
ſtehenden Schiffe aus in die Weichſel. Der Geiſtesgegenwart des in 
den Ferien hier weilenden Primaners Karl Neufeldt, welcher, auf 
den Hülferuf herbeigeeilt, ſich in den Kleidern in das Waſſer ſtürzte, 
und an der Stelle, an welcher die Mütze des Knaben ſchwamm, un⸗ 
tertauchte, gelang es, das Leben deſſelben zu retten. 


Schneidemühl, 28. Juli. [Ertrunken. 
Anſtalt. Ork 


voran, welcher die dickſten Bäume entwurzelte und durchbrach. 


Sigats and Volkswirkiſchaft. 


rkauf zu drängen, meiſt ruhig die erworbenen Werthe. Unſer 
Prioritätenmarkt, wie er ſich nach dem erſten Juli, zu der Quartals: am 
wende, geſtaltet, iſt aber der Reflex der Verhältniſſe. Der Mangel 
an n iſt nicht nur bei Subſkriptionen auf gute Gehéier S 
Werthe, bei denen man noch die A e ine Zeichnungsbedingun⸗ 
gen und die hohen Emiſſionscourſe als Hinderungsgrund 
F könnte, fühlbar, W auch im 
kehre der bewährteſten älteren Papiere. Nur eine Kategorie von P 
pieren macht hiervon eine Ausnahme, es find dies die Pfandbriefe 
der Hypothekenbanken. Das ſparende Publikum hat für dieſe Art 
der Geldanlage eine beſondere Vorliebe. Dieſe Werthe mit hypothe⸗ 
kariſcher Sicherheit und doch Per Augenblick realifirbar ſaugen jo 
zu ſagen das ſich neu bildende Kapital tropfenweiſe auf. 

Das laufende a USt war, wenn man es ſo nennen will, 
einigermaßen durch die Ultimoregulirung beeinträchtigt, aber auch die 
mit der Liquidation in Verbindung ſtehenden Transaktionen vermoch⸗ 
ten nicht, der Börſe eine lebhaftere Phyſiognomie zu geben. Wäbrend 
des ganzen laufenden Monats hat die Spekulation ſich faſt völlig un⸗ 
thätig verhalten; weder ſeitens der Hauſſepartei noch ſeitens der Konz 
tremine ſind n neue Engagements eingegangen worden, 
auf beiden Seiten hat man ſich ſogar bemüht, die beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen thunlichſt zu reduziren. Hieraus iſt es denn auch leicht 
erklärlich, wenn diesmal die Ultimoregulirung ſich nur in ſehr beſchei⸗ 

denen Grenzen hält. Die Deports ſtellten fi überhaupt nicht ſonder⸗ 
lich hoch und gingen in den letzten Tagen überdies noch ſucceſſive⸗ 
zurück; für Ultimozwecke war Geld zu ca. 3% pCt. ebenſo leicht er⸗ 
hältlich wie andererſeits es auch nicht an Stücken mangelte. Der 
neueſte Bankausweis zeigt wiederum ein Steigen der Baarvorrätbe, 
eine Abnahme der Anlagen der Bank, eine Verminderung der Noten? 
zirkulation und als nothwendige Folge hiervon das Wachſen der Noten⸗ 
reſerve, die ſich bereits wieder auf ca. 170 Millionen beziffert. Die 
Bankleitung wird unter dieſen Verhältniſſen ſich doch über kurz oder 
lang entſchließen müſſen, den Bankdiskont wieder herabzuſetzen, da 
überdies eine Valutaſpekulation und ein Goldexport kaum mehr zu 
vermuthen iſt, ſichtbare Spuren von einer ſolchen Aktion find wenig⸗ 
ſtens nicht bemerkbar, In London und Paris häufen ſich die Metall 
vorräthe ebenſo wie hier und es iſt in dieſer Beziehung das Subifripe 
tionsreſultat auf die jüngſt zur Zeichnung aufgelegte pariſer Stadt⸗ 
Anleihe intereſſant. Nach dem Emiſſtonstarſe berechnet, waren l 
Millionen Francs aufgelegt, die Kautionseinzahlungen beziffern ſich auf 
177 Millionen und gezeichnet wurden OM Milliarde. 

Die Geſchäftsthätigkeit war auf allen Gebieten eine ſehr einge⸗ 
ſchränkte. Lombarden waren auf einen abfällig über die Situgtion 
des Unternehmens urtheilenden Artikel in den Times vorübergehend 
gedrückt, erholten ſich jedoch ſpäter wieder. Auch öſterreichiſche Staats⸗ 
bahn ſtand unter einem gewiſſen Druck, dem bald die Beſſerung 
folgte. Die etwaigen Rückgänge blieben aber nur geringfgi er Nas 
tur. Gegen Ende der Woche, die ja zugleich den Monatsſchluß bildet, 
ſtellte ſich ein Stückemangel ein, der der vücfgängigen Bewegung ein 
Gegengewicht bot. Der geſammte Verkehr ging über die Hauptſpeku⸗ N 
lationswerthe kaum hinaus. Nur in auswärtigen Staatsanleihen d 
wäre noch ein einigermaßen reger Umſatz zu verzeichnen, aber auch 
hier war derſelbe meiſt durch die ee ec Beſon⸗ 
ders fehlten in den letzten Tagen 1860er Looſe. Ruſſiſche Werthe be 
wegten ſich dauernd in ſteigender Richtung. Unſere Börſe folgte da’ 
bei londoner Impulſen und hielt faſt genaue Parität mit jenem Platze. 
Durch das vorherige Angebot ruſſiſcher Papiere aus London iſt Mer 
die Aufmerkſan keit auch auf Stücke die auf Pfd. Sterl lauten, erweckt wor⸗ 
den, dieſelben waren vorher bier ganz vernachläſſigt und ſtanden im 
Kurſe, ohne daß dafür ein triftiger Grund anzuführen wäre, mehrere 
Prozente niedriger als die auf Thaler lautenden Stücke. Dies ſonder⸗ 

bare Verbältniß hat indeß jetzt aufgehört. 

n Danzig, 29. Juli. [Konferenz der Oftbabn- Ber 
waltung mit a des . und 
der Landwirthſchaft.] Aus den Verhandlungen in der am 
25. Juli zu Danzig abgehaltenen . wird der 
„Ty. Oſtd. 12 Folgendes mitgetheilt: In Abänderung eines Antrages 
don Königsberg beſchloß man, die Sommer⸗Sitzung künftig in der 
erſten Hälfte des Juli abzuhalten. Die Geſchaͤftsordnung für die 
Sitzungen wurde dahin abgeändert, da dringliche Anträge, 
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Vermifdtes. 

Schleswig, 29. Juli. Geftern Abend ift hier ein Geld⸗ 
brief mit 5000 M. verloren gegangen. Derjelbe war von der bie 
ſigen Kredithank abgeſendet, iſt auf der Poſt abgeliefert und dafür ein 
W ausgeſtellt. Auf der Poſt will man den Brief ord⸗ 
nungsmäßig in einem Beutel verpackt und in den für ſolche Gegen⸗ 
ſtände beſtimmten Verſchluß des nach dem Bahnhofe fahrenden Poſt⸗ 
wagens gebracht haben. Auf dem Bahnhofe hat der Kondukteur den 
Brief ſammt dem Beutel vermißt, und über den Verbleib hat man 
ſeitdem noch nichts in Erfahrung Aide SCH 

Ein Opfer feiner Berufsthätigkeit ift in der Nacht zum 
Mittwoch der ſeit einigen Monaten als Aſſiſtenzarzt im ſtädtiſchen 
Baracken⸗Lazareth zu Berlin angeſtellte Dr. Wilhelm Buchheim, der 
Sohn des gießener en Nef W. Buchheim, geworden. Der Ver⸗ 
ſtorbene batte ſich bei der Behandlung eines Dyphthexitisfalles ange⸗ 
ſteckt und iſt trotz aller angewandten Mittel ſchon nach einigen Tagen 
der ſchrecklichen Krankheit erlegen. Die Anſtalt verliert an ihm einen 
ebenſo uche als Ten Arzt. Vor feiner Anftellung hatte 
Dr. Buchheim als Aſſiſtenzarzt beim gropperaonlich befjiihen 4. In⸗ 
fanterie- Regiment (Prinz Friedrich Karl) Nr. 118 geſtanden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius An Pos r in Poſen. 
n Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Prag, 28. Juli. Das prager Landesgericht hat ein Edikt er⸗ 
laſſen, in welchem der öſterreichiſchen Boden-Kreditanſtalt wegen der 
ihr gegen Strousberg zuſtehenden Forderung von 2,840,439 Silber⸗ 
gulden die exekutiviſche Feilbietung der landtäflichen Domäne Zbirow 
bewilligt wird. Die Termine zur Lizitirung find auf den 16. Ne⸗ 
vember und 14. Dezember d. J. und den 11. Januar k. J. an⸗ 
beraumt. 

Raguſa, 30. Juli. Ein neueres Telegramm des Fürſten von 
Montenegro aus Vrbica meldet: Moukhtar Paſcha iſt vollſtändig vers 
nichtet. Von ſeinen 16 Bataillonen retteten ſich 4 mühſam durch die 
Flucht. Wir haben außer Osman Paſcha 300 Nizams gefangen und 
5 Kanonen, eine große Anzahl Waffen, Munition und Fahnen, ſowie 
die Kriegsfahne und andere Gegenſtände den Türken abgenommen. 
Unſere Verluſte ſind verhältnißmäßig gering. In unſeren erſten Rei⸗ 
hen fochten meine nächſten Verwandten, unter ihnen Philipp Petroviec, 
welcher ſchwer verwundet iſt. 

Haag, 30. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen ſind heute nach der Schweiz abgereiſt. Bei der Abreiſe 
waren die Königin der Niederlande, die königlichen Prinzen, der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, ſowie der deutſche und der 
engliſche Geſandte anweſend. 

Paris, 29. Juli. Der Erzbiſchof von Paris hat, wie die „Agence 
Havas“ erfährt, einen Brief an den Konſeilpräſidenten Dufaure ge⸗ 
richtet, in welchem er gegen die von der Budgetkommiſſion beſchloſſene 
Ablehnung verſchiedener Anträge auf Kreditbewilligungen für die 
Geiſtlichkeit oder geiſtliche Inſtitute proteſtirt. 

Lon don, 30. Juli. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Bel⸗ 
grad von geſtern Abend gemeldet, daß der neue Kommandirende der 
ſerbiſchen Armee des Zentrums, Tcholak Antitſch, ſeit dem 27. d. M. 
Sienitza belagere, wo Mehemed Ali feſt eingeſchloſſen ſei. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Die Kommiſſion, welche mit Revi⸗ 
ſion der Urtheile beauftragt war, die gegen die wegen des Konſuln⸗ 
mordes in Salonichi zur Verantwortung Gezogenen gefällt worden 
den] waren, hat den früheren Gouverneur zu einjähriger Gefängnißſtrafe 
ie verurtheilt. — Der Großvezier hat aus Anlaß des Umſtandes, daß 
die Freiwilligen von Widdin ſerbiſche Kinder als Sklaven verkauft 
haben, angeordnet, daß die Urheber ſolcher Thaten künftig mit dem 
Tode beſtraft werden ſollen. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Die Pforte hat dem Vorſchlage der 
öſterreichiſch-ungariſchen Regierung, die Garniſon und das Kriegs- 
material des Forts von Klek auf Lloyddampfern nach Antivari über⸗ 
zuführen, zugeſtimmt. 

Belgrad, 30. Juli. Die Miniſter Riſtie und Gruic find dieſe 
Nacht 1 Uhr ins Hauptquartier abgereiſt. 

Belgrad, 29. Juli. Von der Regierung wird folgende Nachricht 

e A vom Kriegsſchauplatze veröffentlicht: Oberſt Leſchjanin meldet, daß die 

dend Türken bei Veliki⸗Jzvor, durch heftiges Artilleriefeuer angegriffen, am 
a 28. d. ihre Positionen verlaſſen und ihr Hauptquartier um vier Kilos 
meter rückwärts verlegt haben. — Das amtliche Blatt veröffentlicht 
eine Verordnung, durch welche alle Të hier aufhaltenden fremden 
Staatsangehörigen zur Entrichtung der Kommunalſteuer herangezogen 
werden. 

Cettinje, 29. Juli. Der Kommandant der Podgorizza gegenüber 
ſtehenden montenegriniſchen Truppen, Bozo Petrovits, hat folgendes 
Telegramm an die Fürſtin Milena geſandt: Die türkiſchen Truppen 
unternahmen in der Nacht vom 7. d. und am 28. d. früh einen 
ſtarken Angriff auf die Kuccianer bei Medun. 2500 Kuccianer und 
Montenegriner ſammelten ſich darauf, griffen alsdann ihrerſeits den 
Feind an, ſchlugen denſelben und nahmen ihm Kanonen, Munition 
und viele Waffen ab. Die Beſtürzung der Türken iſt groß. 
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ung doch die Majorität und wurde von der Direktion zur Er⸗ 
Ba genommen. — Antrag Danzig: die Tages⸗Courierzüge zwi⸗ 
` ben Verlin⸗Evdtkuvnen auch im Winter beizubehalten, event. dieſe 
über Bromberg ſtatt über Schneidemühl zu führen; die 
direktion ſtellt die Berückſichtigung des Antrages für das Jahr 1877 
usfiht. — Die nächſte Konferenz ſoll in Bromberg ſtatt⸗ 
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Angekommene Fremde 


31. Juli. 

„Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Die Kaufleute Steinküchler aus Barmen, Max Marcus a. Breslau, 
Ba aus Wreſchen, Louis Landsberg aus 2 Ben, Markiewicz 
aus Breslau, M. Wohlauer aus Breslau, S. Wohlauer a. Wohlau, 
Sellmann aus Peterswaldau, Smitlkowski a. Inowraclaw, Brennerei⸗ 
Verwalter Ziehm aus Labiczynek. i 5 

Hotel de Berlin. Kaufmann Mannthei aus Konin, Dr. 
Detkorski aus Bromberg, Gutsbeſitzer Zenowitz a. Lowen, Kaufmann 
Stolpe aus Dresden, Dr. Lemptee aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Ze⸗ 
rawski aus Polen, Banmeiſter Die ler aus Liſſa, Kaufmann Glowin⸗ 
ski aus Obernick, Gutsbeſitzer Hoffmaver aus Kujawski. Ritterguts⸗ 
beſitzer Burchart aus Guſtartowo, Frl. Hennige aus Rattay, Ritter⸗ 

utsbeſitzer Baunſert aus Nuromia, Hotelbefigerin Frau Kurtzner u. 
Familie aus Grätz. Die Kaufleute Kuſufska aus Schroda, Kürſufski 
aus Schroda, Hotelier Szukalski aus Czarnikau. 

Kam" meter NEE" ET ET TEE EE EEE EEE IE ERST. 


Meine Verlobung mit Fräulein Amalie Schaefer, Tochter des 
Hauptlehrers Herrn Schaefer in Potsdam, beehre ich mich hiermit, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzugeigen, 

r. Scherler, Seminarlehrer. 


Luzinski’s Garten. 
Montag den 31. Juli 1876: 


N Großes Concert. 
Anfang 7 Uhr. — Entrée 30 Pf. Kinder — älfte, 


In bk H n 
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erner die Société generale, die Franco⸗Egyptiſ e Bank 


äufer de Nothſchild freres, A, u. 
GA DV d l 
| den Crédit mobilier Espagnol. Sobald die Genehmigung des 


N inftallirten Finanzminiſters Barzanallang eingeholt, dürfte mit 
mn döffentlichen Subſkription auf die neuen (proz. ſpaniſchen Titres 
weden bereits ſignaliſirten Courſe von 85, unverweilt vorgegangen 
N en, - 


"Zeg Brack Strousberg. Aus Moskau geht der „B. B.⸗Ztg.“ 
u Nachr 


icht zu, daß die Verhandlungen im Prozeſſe Strousberg am 
Oktober beginnen werden. ten Lombardiſch 

. Wien, 28 Juli. Wochenausweis der geſammten Lombardiſchen 

Botte vom 15. bis zum 21. Juli 1,396,650 Fl., gegen 1,367,534 Fl. 

der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin, Wochen⸗Mehrein⸗ 

me 81. 5 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. J. 


U 93 LACH 
Ja, 27 Havre, 28. Juli. Die heutige Wollauktion war be 
N und waren die Breife 5—10 Ets. über als bei der Eröffnung. 


u den angebotenen 2229 Ballen wurden 1449 Ballen verkauft. 

* Newyork 28. Juli. m . Kaen Woche z be zien 
a 
ar 


hren in allen Unionsbäfen 6000 B., Aus a roßbritan⸗ 
10,000 B., nach dem Kontinent 2000 KK Cake: 5910000 


en. tolzmann. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a M., 29. Juli. Bei großer Geſchäftsſtille interna⸗ 
tionale Spekulationswerthe ſchwach, Nebenwerthe feſt. 

. [Schlußkurfe.) Londoner Wechſel 204. 82. Pariſer Wechſel 81,12. 
Wiener Wechſel 164, 80. Bömiſche Weſtbahn 148. Eliſabethbabn 
125. Galizier 162%. Franzoſen!) 22%. Lombarden“) 62%. Nord⸗ 
weſtbahn 1044. Silberrente 56%. Papierrente 54—. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 92%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Losſe 
100%. 1864er Looſe 218, (0. Kreditaktien“) 116%. Oeſterr Nationale 
bank 699, 50. Darmft. Bank 105%. Berliner Bankverein 3%. Franke 
furter Wechslerbank 81%. Oeſterr. Bank 91“. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73. Ung. Ke e 144, 50. 


Ung. Schatzanw. alt 81—. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57%. 


Centr.⸗Pacific 5%. Reichsbank 155%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116%, Franzoſen 221%, 
Lombarden 62—, Galizier —, Silberrente — —, Papierrente — —. 


Wien, 29. Juli. Matt. Spekulationswerthe durch das Sinken 
der Valuta gedrückt, Bahnen und Renten ſch'wach und angeboten 
Silber matt. Verkehr ſehr gering. Der Deport für Kreditaktien fie 


bis auf 1 Fl. 

[Schlu Eure] Papierrente 65, 60. Silberrente 69, 10. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 866, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
143, 00. Franzoſen 270, 50. Galizier 199, 00 Kaſch.⸗Oderb. 87, 50. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 50. Nordweſtb. Lit B. — 
ondon 123, 50. i 


Hamburg 60, 00. 


* 


Paris 49, 85. Frankfurt 60, 
Amſterdam 102, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 155, 50. 
1860er Looſe 112, 80. Lomb. Eiſenb. 76, 25. 1864er Looſe 130, 50. 
Unionbank 58, 50. Anglo⸗Auſtr, 73, 20. Napoleons 9, 80%. D 
5, 81. Silbercoup. 102, 00. Eliſabethbahn 153, 00. Ungar. Präml. 
71, 50, D. akut, 60, 35. 

Türkiſche Looſe 15, 25. 31 5 

Nachbörſe: Matter. Kreditaktien 142,00, Franzeſen 270, 00, 
. 65,45, Silberrente 68,90, Deutſche Reichsbanknsten 60,25 
Napoleons 9, 82. 


aris, 29. Juli. Ruhig, Schluß matt. 

Schlußkurſe.] 3proz. Rente 70, 45, Anleihe de 1872 107,026, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,40—, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 548, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
156, 25, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 11, 55, do de 1869 
63, 00, Türkenlooſe 36, 50. 

Crédit mobilier 163, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 683, Banque ottomane 355, Societe generale 527, 
Credit foncier 722. Egypter 201. — Wechſel auf London 25, 27.— 

London 29. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96 uf. Italien. 
Dro, Rente 70%. Lombarden 64. Zproz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 9—. 3proz. Lombarxden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 W%. §proz. Ruſſen de 1872 90—. Silber 51—. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 11%. Sproz. Türken de 1869 12%. proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. 5Sproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 55. Oeſterreich. Papierrente 52. 6proz. ung. Schatzbonds 81%. 
Eproz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 81%. Dro, Peruaner 15%. 
Spanier 14%. 

Platzdiskont 1 %. ? 

New⸗Nork. den 29. Juli, Abend86 Uhr. [Schlußkurſe.] 
Notirung des Goldagios 12%,, niedrigſte e H Wechſel auf London 
in Gold 4 D 88% C., Goldagio 12%. „% Bonds per 1885 115%. 
do Dro, fundirte 118%. ½ Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 109—, New⸗Nork Centralbahn 105%. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 29. Juli. Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. 
— Wind: S. 


öchſte 


Weizen loko zeigte am Been Markte gute Kaufluſt und find 500 S 
a 3 M. per 


Tonnen neuerdings um 2 Tonne höher en geſtern ge⸗ 
handelt. Bezahlt ift für abfallend 121-2 Pfd. 170 Hs bung 1304 
Pfd. 189 M., EB und hellbunt 125, 127—8, = M., 128 en. 
1975 M., bochbunt 128—9 Pfd. 203 M., 130 A M., alt bunt 
128—9 Pfd. 201 M. per Tonne. Termine ruhig, Auguſt⸗September 
196 M. bez., Sep⸗tember⸗Oktober 197 M. bez., Oktober ⸗November 197 
M. Br., April⸗Mai 193 M. bez. Regulirungspreis 195 M. 

Roggen loko unverändert, neuer 120 Pfd. 168 M., alter 127 Pfd. 
167 M. per Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine nicht gehan⸗ 
delt, September-Dftober 149 M. Gd. Regulirungspreis 158 M — 
Rübſen loko bei guter Kaufluſt theurer BR ft, von 287, Pa 289 
M. per Tonne. Termine beſſer. Auguſt⸗September 291 M. bez, 
September⸗Oktober 295 M. bez. u. Br. — Raps 
Tonne bezahlt. 


Köln, 29. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
biefiger loko 21, 00, fremder loko 22, 00, per Juli 19, 20, per Nov. 
2 05 Roggen, hieſiger loko 16, 00, per Juli 14, 40, per Nov. 
15,05. Hafer lofo 19, 00, per Juli 18, 10. Rüböl, loko 35, 00, 
per Oktober 33, 90, pr. Mai 34, 50. 2 

Hamburg, 29. Juli, Nahm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine anim. Rog gen loko feſt, auf Termine ſteigend. 
een 1 En 135 G5 1 * September⸗Oktober pr. 

5 . — en pr. R 
pr. Sept. Oktbr per 1000 Kilo 152— N ne er We 
955 r 0 e Feier ar 0 öl e: 1 65—, pr. Okotber pr. ei 
Ifd. 64. itus ruh. pr. Juli 36%, pr. Auguſt⸗Septem! 

%, EE 


pr. Septbr.⸗Oktober 37, pr. , 
100 pCt. pr. Oktober⸗November pr 


DS Gd. Br. Full er 80 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 80 Gd. 
u ga 120, Hull i Petroleum (Schlußbericht). 
Standard white loko 14, 70 b 
= N Ful (Schlußberi 

Weizen loco geſchäftslos, auf Termine höher, pr. En 


Ro E en Termine feſt, 
ER aps pr. Herbſt 395 Fl R u böl loko 37% e BE 
pr. Mat 38% 2 Wetter: — : Der Bun 


3 S i 
Roggen vernachläſſigt. Hafer weichere 


matt. — Petroleummarkt (8 er Raffinirtes, Type weiß, 


pr. Auguſt 35% Br., pr. 


ft., pr. Juli 77, 00, pr. Auguſt 76, 50 pr. 
Se 4 ch ER pr. Januar SS 79, 25. Spiritus feft, pr. 


Feſter. Amerikaner auf Zeit Me, d. h 
middl. amerikaniſche 6—, fair Dbollerah 


er Di Be 
L 4%, good fair ai 
5%, fair Smyrna 5—, fair Egyptian Bis 


Zen: gert, 9. Juli. Waarenbericht. Baumwoll 
Newyork AN in New⸗Orleans 11%. Belroicum in N S A 
17%, do. in Philadelphia 17%. Mehl 5D. Rother Fri 2 
Le ung Muse 8 e Raftee (Rio) 16%, Shmal 

ining Muscova Kaffee (Rio: 0 m a 
Wilcox) 11— C. Speck Fer ed 10% C. etreidefre cg 
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N 8 Produkten: Börfe. Breslau, 9. Juli, Leg ede. — 1 64,50 Mk. Br., per D ge e Sept. 


h Roggen (per 2000 Pfd.) 4 gekünd Kündigungs⸗ N Oktober per Ap ai 
1) Berlin, 29. Juli. Wind: NRW. Barometer: 27,11. Thermo⸗ ſcheige = SEN 53 B., e 153 Niob. 8050 G., | DER RE etwas feſter, we He Kl Proz. loko oh 
N meter: + 16 N. 12 1500 ee , Sept.-Dftbr. E 153 SE B., GE r. Mod. 1 SE Juli⸗Auguſt 45,410 M. nom., Augujt 
\ Weizen loko per 1 r. 180 Ze nach Qual. gef., gelber Nopdr. De, 152,50 bz. — Welten 1 79 B., gef. — Etr., per Sept. —. — 465% 0 de Mk. bez., SE 46,30 — 46,50 Mk bez. 
| er dieſen Monat —, Juli⸗A 15 — E uſt⸗Sept. —, epk.⸗ tbr. | Oktbr. 182 B. — Gerſte —. — Hafer 177 B., Se Er, De Denk Oktober⸗November Cie Frühjahr 48 Mk. bez. — Ange⸗ 
18 ch SOEN 8. 50 5 Okt.⸗ 196,50 bz. Novbr.⸗Dez. ] Okt. ia G., Ottbr.-Novbr. = — Raps ge meldet: Nichts. NEN keins 4840 Mt Weizen 191 M., 
dk 197 -199 — Ro 80 255 lolo Ber! 1000 Kilogr. 140 —183 nach Qual. ar feſter, orl, — Ctr. 65 B., per Juli 84 Julien Ge Roggen 144 Mk. 4 — Petroleum 
1 ef. CN 11 140 ab Bahn u. 5585 bz., per dieſen Monat —, 50 bz., Sept.⸗Oktbr. 62 S Gi Nov. 63 B., Novbr.⸗Dezbr. feſter, loko 15,25 Mk. bez. S egulirungspreis 15,25 Mk., per 
NR 12 0 SCH, E 54501 in Ser Bent, 1850 50 April E = 440 8. A feſter, gef. C SE in 47,50 8 September - Oktober 15 
1 r.⸗Novbr 2155 — ovbr. Dez uli⸗Auguf ep 3. u. eutiger Landmarkt per 8 Un: Weizen 189 — 201 
A bis og 155,50 bz. — Gerſte loko per 1000 Moor 110 175 nach] Sept. Dit 46,80 bz., April⸗Mai —. — ee ohne Umſatz. gen 186 — 165 2 Ge ES 183 M. Ce — 162 M., Sch 120 
d Qual. per ECK 1 Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H. Bl.) bi 186 M., Sebfen 1 B-18IM., Heu 2,5) — 3,50 M., Stroh 54 | 
N oſt⸗ an weſtpr. 175—185, ruſſ. 165— ſchwed. 180— 195, pomm. N 60 M., Kartoffeln 6369 M. (Oſtſee⸗ Ztg.) 
3 u. meckl. 190—195 ab Bahn bz., per Seen Monat 171 Au Juli⸗Auguſt Stettin, 20. Juli. Ges ES Wetter: veränderlich. 
IE 157 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. Okt.⸗Novbr. 148,50 bz., Temperatur + Jo R. Barom. 97.11. : S. W. Weizen animirr, . 
Novbr⸗D Dezbr. —. — Erbfen per 1000 dat: Kochwaare 191—225 nach per 1000 Kilo loko gelber 180 —200 Ga inet galiziſcher 150— Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
ib GE Ce 1929 15817 E 1 SE en m 215 gr nr ae Mi D o Ke Geess 3 — T— Wee Weg 
(EK ohne Fa — Rüböl per Un loko ohne Fa A, mi ex = ober ek ober = November = tunde. 
IIJJJJ////%%/%%%%06 ̃ ⁵ fd. | Sum lem BFH [men | sen [Sean 
* e r N r.⸗No — ovbr.⸗Dez — Roggen ſteigend, per o loko inlän li [Nachm. 2 27“ 8% 70 o. GES" 
H: n —, — e (Standard white) per 100 Kilogr. | 142148 Mk., per Juli und Juli⸗Auguſt 144 Mk. bez., Auguſt⸗ Sep⸗ 58 nn 1 8 5 101 27“ 10% 74 ep 5 a 33 —. — er N 
Ik 18 Faß loko 33 bz, per dieſen Monat = SE Auugſt 30,5 bn. Sen 143,50—144 M. bez., per a Oktober 147,59—149,50 | 30. - Mora. 6 28“ 0% 45 1108 1 beiter, Oi. 
1 2 Auguft-Sept. do., Sept.⸗Okt. do., Okt⸗Nov 30,7 -5—7 bz. — Spi⸗ Oktober⸗November 151-152 M bez. Frühjahr 156—156,50 30. Nachm 2 28, 10 194 90 eiter, St. 
IE ritus per 1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 Pt. Gr ohne Faß 48,5 ba. Ge ad bez. — Gerſte ohne Handel. — che Termine höher, per | 30. „ Abnds. 10 28“ 097 | 14% eem ganz heiter. 
— per dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt | 1000 Kilo loko nach Qualität 160-183 M., Juli 163 M. nom., ie „31. „ [Morgs. 6] 28, 0“ 3 | + 197 | S0 ganz heiter. 


kk: S 2-478 bz, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt 48,1—48,6 5.65, Okt. Nov.] Oft. 152 M. bez. und Gd., Oftober-November 151 M. Br. 150 M. 
E GE b. Növbr Der 1724 hi — Mehl. Weizenmehl Nr d Gd. — Erbſen per 1000 Kilo per Sit. Futter⸗ 150 M. Gd. CC ccc BELLA TERAEATERE Ee TEE 


d E —27, r. Ou. 1 25,50 — 21,50 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 24,25—23, | Mais ohne Handel. — Winterrübſen ſtill, per 1000 Kilo loko 280.— and der W 2 

A Ze Nr. 0 u. 1 22,75 20,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen 215 M., per September- Oktober 299 ME Br., a Mai 312 M. Waſſerſt 1 Mitt arthe E 

(E Monat 22,45 bz., Juli⸗Auguſt 22,10—22 bj, Fuge Sab 21,90 bz., Winterraps per 1000 Kilo loko 280200 Mk., feuchter 265 Seiten, am 29. Juli Mi tags 0,48 Meter. 
1 Sept.⸗Oktbr. 21,85—80 bz, Oktbr.⸗Nov 21.85 80 b. (B.- u. H.⸗3.) 275 M. bez. — Rüböl ohne Haudel, per 100 Kilo As ohne Faß 2 N x dë e 


. s Deportfägen. Dabei blieb ſelbſt das Prolongationsgeſchäft unbeden⸗ | feſt und ſtill. Eiſenbahn⸗Aktien behauptet und ſehr ruhig. Rumänif 
3 werlin, 2 SCH . — die a Berg Ee Ke tend; von Publ e Be ſich E KC gleich d dës Coupons Ka ra Ban = und 3 Aktien ohne Bewegun 
ern hoch ge autet atten, eröffnete der hieſige Verkehr mit Rückſi und das Publikum griff nach keiner Seite hin thätig ein. e 

d Wien, eher matt. Doch war die Geſchäftsloſigkeit wiederum jo | tiſchen Verhältniſſe n allerdings wiederum der verſchiedenſten] Das Kei? Wl bis zum ECH 12 SE, luſtlos, und die 

groß, daß nur in den von der Spekulation bevorzugten Papieren ſich | Auffaſſung, übten aber auf den Verkehr ſelbſt wenig Einfluß. Im Haltung ermattete immer mehr Git 

eine beſtimmte Tendenz ermitteln ließ Kredit⸗Aktien und Franzoſen | einzelnen zeigten Kreditaktien und Franzoſen geringe Schwankungen, | 43—2—43, 1 125,50 —4, Kreditaktien 232,50 —3—1,50—2 

ſetzten Kleinigkeiten unter den geſtrigen Schluß⸗Kourſen ein; die übri⸗] fremde Renten und Looſe gute Feſtigkeit, wenn auch bei ermäßigten Laurahütte 60 60,25. Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 108,75— 8,10- 

(E ` gen Spielpapiere folgten dieſer Preisermäßigung; ER fonnte die Hal⸗ reiſen. Andere fremde Fonds und Pfandbriefe ohne Leben, öſter⸗ 108,25. Berl. Eiſenbedarf gewann 2,50. Arenberger und Maſſener i 

E tung nicht grade matt genannt werden. Die noch üb rig gebliebenen] reichiſche Prioritäten ſehr feſt, zum Theile mit Rückſicht auf die ſtei⸗] % pCt. Der Schluß war etwas abgeſchwächt. 

t 


LS Deckungen vollzogen ſich leichter, wenn auch gerade nicht zu billigen gende Tendenz der Valuta. Deutſche Ge Preußiſche Anlagewerthe 


E 2 Domm III. rz. 100 5 100,30 b Centralbl. f Bauten 4 17,10 bz G Phönix B.-4, Li, B. 4 33,75 © Crefeld⸗K. Ker⸗pen be Oberſchleſiſche 
N Jonds⸗ U. Aktien⸗Bör örſe. Pr. DAS H. Ar. kd. 5 100,00 0 Centralbk. da ug 4 | 60,90 bz G Kedenhätte 4 4,00 G Gera ⸗Plauen un e G — 
1 Berlin, den 28 Juli 1876. do. unk. rüdz. 0,5 103,10 bz G Cent.⸗Genoffenſch.⸗ B. fr. 95,25 G Rhein. ae e! 86,50 B alle Sorau⸗Guben 5 | 5 3 S 8 
1 Preußiſche ech und Geld-] do. do 905 101 0⁰ bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 71,25 bz G Ahein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 K annover⸗Altenbek. 5 34,75 bz = 
1 on Pr. C.- B- Pfdb. kd 4 100.56 G Coburger Credit⸗V. 4 | 67,50 © Stobwaſſer Lampen 4 49,75 G do. II. Serie 5 H 
28 Conſol. Anleihe 44 104, 90 bz do. unk rückz. 1105 107,20 bz Cöln. Wechslerbank 4 | 72,50 B Union⸗Eiſenwerk 1 7,00 9 G Na ge Ai 5 | 63,20 G do. 
1 Staats⸗Anleihe 14 98,00 11 do (1572 u. 74% 98,50 bz Danziger Bank fe. 120,00 G Unter den Laden A | 16,60 3 rkiſch Poſen 5 71,60 bz G do. be 
Ka Staats- Schldſch. 3 un 75 3 do. an u. 73))5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 116,00 G Wäſemann Bau V. 4 46,90 G RR ige 9 V au d > * b 186915 Eë 
Ke Kur- u. Nm. Sch 3 91,70 do. EM 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 ne bz B Weſtend (Duiftorp) fr. 3,50 G 75 bz 34 
DODyb.⸗Deichb⸗Obl. do. Zettelbank 4 O Wiſſener Bergwerk 2 19,00 G e DEA "e 9,00 2 Frin f 1874 44 93,6 
1 * 8 ` 238 8 Deſſauer 8 1 0070, 106 Wöblert Maſchinen 11,50 638 Een Feige - 34,50 © Së GSM: ` OH 
Lë N 0. andesban A 5 g 
dë 7 reuß. Südbahn 5 | 73,00 B do. 5 
g 5 San e N Wee 1 94500 9075 e eee , a 2 Soe 108,90 bz do. aan E 
Sb. nz do 01,20 b = 8 d 4 Ae 9 8 ` Aachen ⸗Ma me 1 21 ‚09 bz G Rheiniſche do. Stag Po ot. 
KS tie desch be. bebaut fr 155.50 d ehe usch S 113 d ® |Rumänijce 63,10 © da. 
* L ‚ Bergi E ı 81, 575 b 
Berliner 4 10850 8 Seng indiſche gett 97 e Se Sen ECKER Leck SE 5 2560 D G CN Cana 4 
5 ` Amerik. an 18816 | 105,30 G Jigeconto⸗ omm 10 bz Berlin Dresden 5 16,90 B Tilſit-Inſterbur 5 67.75 o Lit B. 5 
are Central 4 | 95,90 ba © do. do. 18856 101,10 b do. Sen Siten? 80,0 G . Berlin- Görlitz 4 34,10 5 G ı 622000 b ® e 
Kur- u. Neumärk 35 35,40 bz do. En asch 3 Geraer Ban! 4 76,90 bz & Berlin Hamburg 2 118 90 B Weimar⸗Geraer A N te · Od u itt. O. E 
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3 Sean, 8 Bu 97 = Si con. A. 18715 90,60 bz Beck Ba, 1 97,58 a 72 ZA 1 d o wm 41 Bu SE d 
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